
Sein Zyklus entspricht dem der 
Olympischen Spiele oder einer Fuß-
ball-WM, und für die Beteiligten hat 
er einen vergleichbar hohen Stel-
lenwert: Der alle vier Jahre stattfin-
dende Gewerkschaftstag ist das 
wichtigste Mitbestimmungsorgan 
der IG Metall. 2015 fand er zum 23. 
Mal statt – in Frankfurt am Main, wo 
wichtige Entscheidungen getroffen 
und Zielsetzungen festgelegt wur-
den. 

Stark, geschlossen und mit Blick 
für die zentralen Themen von Ge-
genwart und Zukunft: So präsen-
tierte sich die IG Metall beim 23. 
Gewerkschaftstag. Die im Kern 
wichtigsten unter den vielen hun-
dert Anträgen hatten die Themen Arbeitszeit, Möglichkeiten der be-

trieblichen Altersvorsorge und 
Mitgliederbeteiligung sowie Bil-
dung und Konzepte für Tarifrun-
den im Fokus. 

Vorausschauend gehandelt
„Genau diese Themen sind es, auf 
die wir in der Verwaltungsstelle 
ja bereits seit einiger Zeit unsere 
Schwerpunkte legen“, bilanziert 
Oliver Kuhnle, 2. Bevollmächtig-
ter der Verwaltungsstelle Heil-
bronn-Neckarsulm. „Dass ihr 
Stellenwert nun auch beim Ge-
werkschaftstag betont wird, ist 
eine schöne Bestätigung und ein 
Ansporn, unsere Erfahrungen 
auch bundesweit einzubringen. 
Umgekehrt stärkt die 4-Jah-
res-Agenda uns natürlich auch in 
unserer täglichen Arbeit.“ 

Ähnlich sieht es der Erste Bevoll-
mächtigte, Michael Unser. „Unser 
Spektrum war naturgemäß schon 
immer breit“, konstatiert Mi-
chael. „Die Beschäftigtenbefra-
gung 2013 hat bereits gezeigt, 
dass genau diese Themen die Kol-
leginnen und Kollegen beschäfti-
gen. Es ist keine Frage, dass wir 
als große Verwaltungsstelle aktiv 
unsere Verantwortung wahrneh-
men, diese Themen umzusetzen. 
Gerade bei Modellen zur betrieb-

lichen Altersvorsorge oder bei  
Themen wie demographische 
Entwicklung und Rente können 
wir sicher auch bundesweit einige 
konstruktive Beiträge leisten.“ 

Absicherung, Selbst-
bestimmtheit und Transparenz
Die auf dem Gewerkschaftstag 
definierten Ziele sind dabei so 
vielfältig wie das Aufgabenspekt-
rum. Zum Thema Leistungsdruck 
und Arbeitszeiten etwa wird die 
IG Metall eine politische Kampa-
gne starten. Bei Werkverträgen 
soll künftig noch stärker gegen 
Missbrauch vorgegangen werden, 
Betriebsräte und Tarifverträge 
sollen vermehrt für sichere, faire 
Arbeitsbedingungen sorgen. 

Beim schwierigen Thema Mög-
lichkeiten der betrieblichen Al-
tersvorsorge möchte die IG Me-
tall mit Reformen erreichen, dass 
ihre Mitglieder so abgesichert 
sind, dass sie auch als Rentner fi-
nanziell gut aufgestellt sind. Und 
auch die Jugend wird nicht ver-
nachlässigt: Mehr Beteiligung, 
Bildung und Selbstbestimmung 
von Azubis, Studierenden und 
jungen Beschäftigten soll ebenso 
verstärkt gefördert werden wie 
die Mitbestimmungsmöglichkei-
ten der Mitglieder. 

Der Kompass für die kommenden Jahre
Der Gewerkschaftstag der IG Metall war auch für die Verwaltungsstelle richtungsweisend
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Bildung am Freitag:
– Wirtschaftsdemokratie -   
Utopie oder Notwendigkeit 

15. Januar 2016, ab 15:00 Uhr, 
mit Prof. Dr. Heinz- J.Bontrup 

– Saal der IG Metall, 
Salinenstraße 9, 

Neckarsulm.
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So liefen die  
Vorstandswahlen

Traditionell werden beim Ge-
werkschaftstag unter anderem 
die Vorstände und Kassierer für 
die kommenden vier Jahre ge-
wählt. Wahlberechtigt sind 486 
Delegierte, auch „Parlament der 
Arbeit“ genannt, das von den 
bundesweiten Verwaltungsstellen 
entsendet wird. Aus Heilbronn/
Neckarsulm haben sechs Dele-
gierte den Weg nach Frankfurt 
am Main angetreten. Als Ge-
schäftsführende Vorstände ge-
wählt wurden:

Jörg Hofmann, 
Erster Vorsitzender

Christiane Benner,
Zweite Vorsitzende

Jürgen Kerner,
Hauptkassierer 

 
Vorne L.n Rechts Irma Göring, 
Ulrike zwickel, Jürgen Mews, 
Roland Stark

Hinten L.n Rechts Oliver Kuhnle, 
Bernward Reuter

Insgesamt entschieden die Dele-
gierten unter anderem über rund 
450 politische Anträge sowie 39 
Satzungsanträge, deren Themen 
die gesamte Bandbreite gewerk-
schaftlicher Arbeit umfassten.


